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ZU NETT HOCH DREIZU NETT HOCH DREI

»Kannst du ein Geheimnis bewahren? Ein ganz-streng-

geheim-wichtiges Geheimnis?«

Och nö! 

Gerade jetzt musste  Vicky damit um die Ecke kom-

men? Gerade jetzt, wo Franka sich nebenan mit Johanna 

auf  einen Filmnachmittag treffen wollte? Sie hatte extra 

Brownies dafür gebacken. 

Einen roten Turnschuh hatte sie schon angezogen. In 

30 Sekunden hätte sie den zweiten auch angehabt und 

wäre aus dem Haus verschwunden gewesen. Warum 

hatte  Vicky mit dieser Frage nicht einfach eine Minute 

warten können? Nur eine winzige Minute? Dann hätte 

ihre Drillingsschwester vielleicht nicht Franka zu fassen 

gekriegt, sondern Bella, den dritten Trabbel-Drilling. 
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Och nö!

Wieder einmal musste Franka feststellen, dass sie ein-

fach viel zu nett für die Welt war. Mit halbem Herzen 

unternahm sie einen Versuch, ihrer Schwester  Vicky 

 etwas entgegenzusetzen: »Ich wollte eigentlich rüber zu 

Johan na. Heute ist endlich unser Schnulzen-Nachmit-

tag. Hat schon zweimal nicht geklappt …« 

Am vorletzten Donnerstagnachmittag war Johanna 

krank gewesen und am letzten Donnerstag hatte Franka 

absagen müssen, weil Bella einen Notfall hatte. Die näm-

lich war vor ihrer ersten Voltigierstunde in Vollpanik ver-

fallen. Zehn Minuten, bevor sie gehen musste, hatte Bella 

gemerkt, dass sie eigentlich Angst vor Pferden hatte. Na 

bravo. Schließlich hatte Franka ihre Schwester mit in den 

Stall begleiten und Johanna absagen müssen. Dort stand 

sie dann mit eingefrorenen Fingern und Zehen in der bit-

terkalten Halle und musste feststellen, dass sie einmal wie-

der nachgegeben hatte. Immerhin hatte sich Bellas Pferde-

angst-Problem sofort gelegt, als sie das erste Mal ihren 

Kopf auf den warmen Rücken des Haflingers Masun legte. 

Dafür brauchte  Vicky jetzt dringend Hilfe.

»Es tut mir auch leid für Johanna. Du kannst sie doch 

noch ein andermal sehen. Morgen wohnt sie immer 

noch neben uns … Aber meins ist ein wirklich wichtiges 

Geheimnis«, sagte  Vicky. »Und ich halte es nicht länger 

aus, es für mich zu behalten!«
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 Vicky machte ein tief  betrübtes Gesicht, die leicht aus-

gewaschenen pinken Haarsträhnen hingen ihr kraftlos 

über die Schultern, ihre Nase kräuselte sich. Auch bei 

Franka zuckte schon die Nasenwurzel. Ein zuverlässiger 

Vorbote von Tränen. 

Lag es daran, dass sie  Vicky und Bella so gnadenlos 

ähnlich sah, dass sie immer meinte, sie blicke nicht  ihrer 

Schwester in die Augen, sondern geradewegs in einen 

Spiegel? Immer wenn eine weinen musste, weinte Franka 

mit. Ein lästiger Drillingsreflex. 1:200 Millionen ist die 

Wahrscheinlichkeit, dass man als dreimal der gleiche 

Drilling auf  die Welt kommt. Und wahrscheinlich gab 

es diesen blöden Reflex gratis mit obendrauf. 

»Krieg ich vielleicht einen Franka-Trost-Kakao?«, 

setzte  Vicky nach. »Oder besser noch einen Chai-Tee?«

Och nö! Och nö! Och nö! 

Innerlich stampfte Franka auf. Dennoch zog sie ihr 

Handy aus ihrer Blusentasche, um Johanna anzurufen 

und ihrer Freundin im letzten Moment und mit dem 

schlechtesten aller schlechten Gewissen mal wieder ab-

zusagen.

Dann platzierte sie  Vicky auf  einen Hocker in der 

 Küche und kramte aus ihrer Gewürzkiste Zimt, Anis, 

Nelken und Kardamom hervor. Frankas selbst gebrauter 

Chai-Tee war  Vickys erklärtes neues Lieblingsgetränk. 

Während Bella und Franka immer noch am liebsten 
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heiße Schokolade tranken, hatte  Vicky mal wieder etwas 

gefunden, um sich von ihren Drillingsschwestern abzu-

grenzen. Und wenn es nur ihr Lieblingsgetränk war. 

Als sie sich beide über ihre dampfenden Tassen beug-

ten, wagte Franka endlich, auch mal nachzuhaken: »Was 

ist eigentlich los? Was ist denn so ober-ober-oberstreng 

geheim?«

»Emil«, seufzte  Vicky.

Frankas Antwort konnte verständnisloser nicht sein. 

»Häh?« 

»Du kennst Emil. Der war in unserer Klasse in Ber-

lin«, erklärte  Vicky. 

Endlich dämmerte es Franka. Ja, Emil. Ein unschein-

barer, schlaksiger Junge aus ihrer alten Klasse, mit dem 

 Vicky in den Pausen gern mal um die Wette gezockt 

hatte. Trotzdem, an dem musste wohl mehr dran sein als 

ein paar harmlos nette Augen. 

Und warum rückte sie erst jetzt damit raus? Fast ein 

halbes Jahr war der Umzug aufs Dorf  nach Deining-

hofen schon her. Aber der Name Emil, und dann noch 

als oberwichtiges streng behütetes Geheimnis, fiel zum 

allerersten Mal. 

Da gab es nur eine Vermutung, die stimmen konnte: 

»Stehst du auf  den?«

»Pst!« Als könne sie jemand hören, dämpfte  Vicky die 

Stimme. »Vielleicht …«

1212
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»Okay, gehen wir mal davon aus, du stehst auf  den. 

Warum erfahre ich erst jetzt davon? Ich bin immerhin 

deine Schwester!«

»In letzter Zeit war so viel los. Da ist es untergegan-

gen …« 

Da hatte  Vicky nicht unrecht. Ihre Mutter Babs war 

mit den Drillingen in die Provinz gezogen und hatte ihre 

geerbte Villa unter übermenschlicher Kraftanstrengung 

zu einem Hotel umgestaltet. Die Eröffnung zu Nikolaus 

hatte alle Trabbels – Babs, die Drillinge, Oma Eleonore 

und ihren Onkel Flo  – komplett in Anspruch genom-

men. Gut, dass die Weihnachtsferien begonnen hatten 

und man sich ein bisschen ausruhen konnte.

Weihnachten – das schien genau jetzt das Problem.

»Wir haben ab und zu geskypt – Emil und ich. Wenn 

es von der Zeit her ging. War nicht wirklich oft, seitdem 

wir hier sind …«  Vickys Worte kamen zögerlich. Nicht 

mal jetzt schien sie mit ihrem Geheimnis rauszurücken 

zu wollen. »Aber seit zwei Wochen meldet er sich gar 

nicht mehr.« 

Über  Vickys Augen hatte sich eine tiefe Sorgenfalte 

eingegraben. Franka konnte förmlich spüren, wie die 

gleiche Falte gerade ihre eigene Stirn furchte.  Vicky 

schien wirklich verzweifelt zu sein. Und sie musste 

für Emil viel mehr übrig haben, als Franka im ersten 

 Moment geahnt hatte.
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»Ich habe ihm eine Playlist zu Weihnachten zusam-

mengestellt und ein kleines Päckchen geschickt …«

»Wow, das ist ja Aufwand. Seid ihr zusammen? So in 

echt?«, fragte Franka erstaunt. »Wenn ihr euch schon 

Geschenke macht …?«

»Genau genommen mache nur ich Geschenke«, 

seufzte  Vicky.

»Genau genommen macht man aber nur seinem 

Freund solche aufwändigen Geschenke …«, wiederholte 

Franka, der es verhasst war, ihrer Schwester so die Fak-

ten aus der Nase ziehen zu müssen.

»Aber wenn er noch mein Freund wäre, dann würde er 

sich doch für das Geschenk bedanken, oder nicht? Oder 

sich wenigstens irgendwie melden …«

»Vielleicht wartet er ja bis nach Weihnachten. Es ge-

hört sich nicht, sich vorher für Geschenke zu bedanken«, 

versuchte Franka ihre aufgewühlte Drillingsschwester zu 

beschwichtigen. Sie tropfte noch ein bisschen Honig in 

 Vickys Chai. Das konnte nicht schaden. 

Doch von ein paar Zuckermolekülen ließ  Vicky sich 

nicht beruhigen. »Aber heute ist schon der Dreiund-

zwanzigste und ich habe nichts von ihm bekommen. 

Kein Päckchen. Keine Karte. Keinen Brief. Nicht mal 

eine Whatsapp-Nachricht. Gar nichts.« Eine bittere 

Träne löste sich in  Vickys Augenwinkel. 

Ein seltenes Phänomen.  Vicky war die toughste, die 
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schlagfertigste und die unabhängigste der drei Trabbel-

Schwestern. Während Franka und Bella gern und oft 

und am allerliebsten gleichzeitig weinten, schlug  Vicky 

lieber zu. Meistens mit spitzen Worten.

Der geknickt-traurige Anblick von  Vicky rührte 

Franka. 

»Warte doch ab«, sagte sie. »Bis die Feiertage rum sind, 

würde ich mir noch keine Sorgen machen! Vielleicht ist 

Emil auch nur verreist. Oder beschäftigt. Oder …« Es 

war fraglich, ob dieser Trost tatsächlich funktionieren 

würde, denn auch bei Franka hatte sich eine kleine Träne 

selbstständig gemacht.

1515
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ENTTENTTäUSCHT DURCH DREIUSCHT DURCH DREI

Der Morgen von Heiligabend begann früh für Franka. 

Zwar hatte sie seit Kurzem wieder ein eigenes Zimmer 

und Bett und musste nicht mehr in der Besucherritze im 

Doppelbett mit ihren Schwestern liegen, aber die Nacht 

war unruhig gewesen. Das hatte nicht wirklich was mit 

Weihnachten zu tun. Sie kannte ihr Geschenk ja schon. 

Ihre Mutter Babs würde ihr als drittem und letztem Dril-

ling eine Städtereise schenken. Mit  Vicky war Babs vor 

zwei Jahren in Paris gewesen, mit Bella in den letzten 

Osterferien in London. Jetzt stand endlich Frankas Reise 

an. 

Barcelona hatte sich Franka ausgesucht. Bunt und 

quicklebendig sei die Stadt und es gebe unglaublich 

viele gute Konditoreien, hatte ihr Babs vorgeschwärmt. 
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Franka konnte die einladenden Auslagen mit Croissants 

und Tartes und mehrstöckigen Schokokreationen schon 

vor sich sehen. Lecker! Und dann erst dieser tolle Boque-

ria-Markt an den Ramblas – da gab es jedes nur erdenk-

liche Lebensmittel und Gewürz. Und ans Meer wollte 

sie unbedingt auch … Frankas Reiseführer hatte Dut-

zende von Eselsohren und war schon völlig abgegriffen.

Weil sie also ihr Geschenk schon kannte, kreisten 

Frankas Gedanken am Morgen des Heiligabends um 

 Vicky und ihre unglückliche Liebe. Jungs – das war bis 

jetzt noch für keinen Trabbel-Drilling ein Thema gewe-

sen. Bisher hatten sich die meisten Jungs ja auch eher 

als Nervensägen entpuppt, am allermeisten die Jungs aus 

Deininghofen. 

Dass ausgerechnet  Vicky als Erste ihr Herz verlor, 

hätte Franka nie gedacht. Bella war immer die gewe-

sen, die – wenn es einen Unterschied überhaupt gab – 

die meisten Bewunderer hatte. Mit ihrem Capoeira-Sport 

hatte sie ja immer schon für ordentlich Aufmerksamkeit 

gesorgt. Bis jetzt hatte Bella alle Versuche von Jungs, ihr 

irgendwie näherzukommen, kühl an sich abprallen las-

sen. »Ich habe Franka und  Vicky, wenn ich jemanden 

brauche«, war ihr Standardspruch für diese Gelegenhei-

ten. »Die kennen mich sowieso am allerbesten.«

Für Franka galt das Gleiche. Niemand konnte sie bes-

ser verstehen, konnte besser zuhören und ihr besser hel-
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fen als ihre Schwestern. Auch ohne Worte. Ein Vierter 

schien in ihrem eingeschworenen Trio gar keinen Platz 

zu haben. Die Sache zwischen  Vicky und Emil hatte 

noch gar nicht richtig angefangen, da fühlte sich Franka 

schon ausgeschlossen.

Dennoch – wenn die Sehnsucht nach Emil das Wich-

tigste war, was  Vicky im Moment gerade beschäftigte, 

dann würde ihr Franka zur Seite stehen, wo sie konnte. 

Und wo sie das nicht konnte, würde sie wenigstens einen 

Chai-Tee brühen, damit wenigstens irgendetwas  Vicky 

trösten konnte. So wie jetzt, als um halb sieben noch nie-

mand in der Küche war. 

Eigentlich hätte sie gar nicht so früh aufstehen müs-

sen, denn es waren keine Gäste im Hotel, schon seit 

zehn Tagen nicht. Aber die Kirchturmuhr gegenüber, die 

auch an Feiertagen um sechs Uhr morgens unerbittlich 

120 Mal schlug, hatte sie geweckt. 

Nicht nur Franka, auch ihre Mutter Babs war offen-

bar früh aus dem Bett gebimmelt worden. Mit pfeffer-

minzgrünen Pumphosen und einem Turban in ebendie-

ser Farbe, aus dem sich ein paar pinkfarbene Strähnen 

herausgestohlen hatten, sah sie aus, als wolle sie hier und 

gleich ihren Ausflug ins bunte Barcelona starten. Jede 

Trabbel, sogar ihre Oma Eleonore, trug die Haare ge-

rade in Pink – das war ihnen noch von der rauschenden 

Hotel er öff nung geblieben. 
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Franka schob ihrer Mutter unaufgefordert eine Tasse 

Chai-Tee rüber, der auf  dem Herd köchelte und für 

 Vicky weiterzog. Dann setzte sie sich zu ihrer Mutter. 

Diese kostbaren Momente zu zweit waren ihr die liebs-

ten, wenn im Haus noch alles in den Federn lag, und sie 

allein mit Babs gemütlich reden konnte.

Ihre Mutter nahm einen langen Schluck, sagte dann 

aber: »Dankeschön, dass du dich immer so nett um mich 

sorgst. Dabei habe ich gar keine guten Nachrichten für 

dich.«

Franka ließ ihre Hand sinken.

»Ich weiß, dass du dir für heute Abend große Hoffnun-

gen gemacht hast, dass ich dir eine Städtereise für Ostern 

schenke. Ich würde so gern mit dir nach Barcelona fah-

ren und dir die Stadt zeigen. Und ich habe es mir ebenso 

schön vorgestellt wie du, Tapas zu essen am Strand. Viel-

leicht sogar mal einen Fuß ins Meer zu halten …«

Franka ließ den Kopf  sinken. 

»… aber wir müssen das leider verschieben.«

Franka ließ die Schultern sinken.

»Am besten ich sage es dir ganz ehrlich: Ich habe ge-

rade kein Geld. Die Renovierung unser Trablin burg-

Villa hat Unsummen verschlungen.«

Franka ließ den Mut sinken.

»Aber wir haben doch so viel selbst gemacht …«, ver-

suchte sie zu sagen. Ihre Stimme piepste regelrecht.
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»Das ja, aber die Möbel, die Kücheneinrichtung, die 

Handwerker, die Überdachung der Veranda – das war 

richtig teuer.«

»Aber es kommen doch Gäste, die bringen doch was 

ein …« Franka klang schon wie ein Rotkehlchen im 

März – ganz hoch und unsicher.

»Noch sind es nicht genug, liebe Franka, ich wünschte 

wirklich, es wären mehr.«

»Das würde ich mir auch wünschen …« Jetzt war 

das Rotkehlchen in Frankas Hals auch noch im Stimm-

bruch. 

Babs hatte den Chai-Tee zur Seite geschoben und quer 

über den Tisch nach Frankas beiden Händen gegriffen. 

Ihre Hände waren von der Teetasse noch ganz warm. Sie 

sah Franka in die Augen.

»Er ist nicht aufgehoben, nur aufgeschoben, unser Bar-

celona-Trip. Ja? Okay?«

Franka nickte beklommen. Sie hatte sich so gefreut! 

Und jetzt rückten all die leckeren Tapas, die Blätterteig-

törtchen, der Fressmarkt und das Meer in weite, weite 

Ferne. Ganz weit weg.

»Wir werden jetzt in den nächsten Monaten ein biss-

chen aufs Geld schauen müssen, aber ich bin mir sicher, 

dass es danach bald wieder bergauf  gehen wird. Ganz 

 sicher. Wenn wir Trabbels so gut zusammenhalten wie 

immer, dann wird alles gut. Fest versprochen!«

2020
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»Genau!«, zwitscherte es mit einem Mal hinter  Frankas 

Rücken. »Und wisst ihr, was mich jetzt noch zusammen-

halten würde? Ein doppelter Espresso!«

Oma Eleonore war in der Küchentür aufgetaucht. 

Selbst neben Franka mit ihren pinkfarbenen Haaren und 

dem bunten Pyjama, neben Babs im pfefferminzgrünen 

Turban, wirkte Eleonore wie der größte Paradiesvogel 

in mindestens 500 Kilometer Umkreis. Das kleine ener-

gische Persönchen steckte in einem Morgenmantel, der 

mit übergroßen Flamingos übersät war. Der pinkfarbene 

Pony war mit einem Lockenwickler aufgewickelt, der es 

an Monstrosität mit Frankas dickstem Nudelholz auf-

nehmen konnte. Dazu roch Oma Eleonore verdächtig 

nach einer ersten Morgenzigarette.

»Was ist jetzt? Gibt’s keinen Kaffee heute? Ich habe 

dringend einen nötig. Hatte mal wieder einen netten 

Umtrunk mit unserem Bürgermeister gestern Abend.« 

Bürgermeister Breitstetter war eine von Oma Eleonores 

verflossenen Liebschaften, der – trotz Ehefrau – immer 

noch gern mit der Oma flirtete. Ganz nebenbei waren 

die Trabbels so immer aktuell informiert über alle News 

aus dem Dorf.

Auch dieses Mal hatte Oma wieder viel Erzählens-

wertes mitgebracht: »Wir müssen auf  der Hut sein, ihr 

Schätze!«, säuselte Oma. Selbst wenn sie den Drillingen 

gegenüber Verbote aussprach oder Warnungen, klang sie 
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immer fröhlich und flockig. So auch dieses Mal: »Der 

Gemeinderat hat uns auf  dem Kieker!« 

»Das ist ja nix Neues«, seufzte Babs, »Vinzent Mack 

ist ja nicht gerade ein Busenfreund von mir.«

»Ja, aber leider ist er der Vorsitzende vom Bauaus-

schuss«, sagte Eleonore. »Und der mokiert sich darüber, 

wir hätten uns keine ordnungsgemäße Genehmigung ge-

holt für die Überdachung der Veranda. Wenn’s unschön 

läuft, müssen wir vielleicht sogar eine saftige Strafe zah-

len.« 

Mit einem Schlag wurden Babs’ Finger, die immer 

noch Frankas Finger tröstend umklammert hielten, eise-

kalt. Franka fröstelte. 

»Wir können uns aber gerade keine großen Ausgaben 

mehr leisten!«, stammelte Babs, der alles Blut aus dem 

Gesicht gewichen war. 

Das war’s. Franka schwenkte um. Hatte sie soeben 

noch einen dicken Kloß im Hals gehabt, tennisballdick, 

weil sie nicht mit Babs nach Barcelona fahren konnte, so 

schluckte sie ihn jetzt einfach runter. Die Reise war doch 

gar nicht mehr so wichtig. 

Viel dringender und worum man sich sofort kümmern 

musste, war das Problem, vor dem Babs stand. Franka 

goss erst einmal Tee nach und schob Babs den Becher zu. 

»Wir kriegen das schon hin«, redete sie sanft auf  ihre 

Mutter ein und griff  nach ihrer linken, immer noch eis-
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beinkalten Hand. »Wir denken uns was aus, wie wir 

viele Gäste ins Hotel locken. Du hast doch eine Agen-

tur gehabt, du weißt doch, wie das mit gutem Marketing 

geht. Und bis jetzt haben wir Trabbels noch alles hin-

bekommen. Denk nur an die Eröffnung. Niemand hätte 

gedacht, dass wir das hinkriegen. Und Vinzent Mack 

und seinen blöden Sohn Severin haben wir damals auch 

 ruhiggestellt. Das schaffen wir auch dieses Mal. Ganz 

bestimmt.«

Trotz aller Zuversicht, die Franka ihrer Mutter mit je-

dem Schluck Chai einflößte und mit der sie immerhin 

erreichte, dass Babs’ Hände wieder warm wurden, damit 

sie wieder ordentlich zupacken konnte, begann der Hei-

ligabend zäh und mit gedämpfter Stimmung. Die Dril-

linge hatten eine halbe Stunde mit ihrem Vater geskypt, 

der mal wieder für »Ärzte der Welt« unterwegs war und 

Weihnachten nicht nach Hause kommen konnte. Die-

ses Mal rief  er aus Zentralafrika an, wobei die Leitung 

immer wieder zusammenbrach. Er hatte ein Paket ge-

schickt, aber die Post in Zentralafrika war wohl noch un-

zuverlässiger als die Skype-Verbindung. Jedenfalls war 

die Post nicht in Deininghofen angekommen, was die 

trübe Laune noch mehr verschlechterte.
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